
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag, Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlichhier (ohne
Trägerlohn) SO 4 , in dem Bezirk 1 20 4,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 40 4 . Monats-

abonncment nach Verhältnis.

Dienstag den 20. Februar.
Jnsertionsgebühr für die ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger EinrückungS 4,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein.

1883.
Amtliches.

Nagold.
An die Gemernderiithe.

Es ist die Frage angeregt, ob nicht auf Kosten
der Gemeinden Saatkartoffeln und unter Umstünden
auch Speisekartoffeln aufgekauft werden sollen, welche
die Gemeinderäthe an ihre Ortsangehörigen gegen
vollen oder theilweisen Ersatz, nach Umständen auch
unentgeltlich abgeben würden.

Es ergeht daher die Aufforderung, hierüber zu
berichten, zutreffenden Falls wäre der Bedarf nach
Centnern anzugebcn. Beschleunigung des Berichts
wird erwartet.

Dabei wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die geeigneten Bezugsquellen, namentlich in Nord¬
deutschland, in dem landwirthschaftlichenWochenblatt
namhaft gemacht werden.

Den 16. Februar 1883.
K. Oberamt. Güntner.

— Nagold.
Krkarmtnrachitng.

Die Schafraude in Pfrondorf  ist erloschen,
was unter Beziehung auf die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 5. Dezemberv. I . , Amtsblatt Nro.
143, veröffentlicht wird.

Den 16. Februar 1883.
K. Oberamt. Güntuer.

Nagold.
Air die Gemein schaftl. Armier.

Da die Vertheilung der bezüglichen Mittel für
Unterstützung bedürftiger Ucberschwcmmungs- oder
Wasser-Beschädigten demnächst vorgenommen wird,
so sind etwaige weitere Gesuche um Unterstützung
mit den in der BekanntmachungK. Centralleitung
des Wohlthätigkeits-Vereins vom 13. v. M., Staats-
Anzeiger Nr. 11, verlangten speziellen Nachweisungen
unverzüglich hieher vorzulegen.

Den 17. Februar 1883.
Königl. Gem. Oberamt:

Güntner . Kemmler.
Ans Amerika.

Viele wandern nach Amerika aus , ohne daß
sie eine Vorstellung haben von der Reise und von
dem fernen fremden Land. Da fehlt es dann na¬
türlich nicht an allerlei Enttäuschung, da gibt's viel
Reue, Kummer und Herzeleid. Und wie viele Zei¬
tungen und Schriften dienen mit ihrem übertriebenen
und verlogenem oder halbwahrem Inhalt nur dazu,
die Auswanderer zu verlocken und schließlich zu ent¬
täuschen. Darum ist es dankbar zu begrüßen, wo
uns Schriften wahr  über Amerika berichten. Eine
solche Schrift hat den Titel : „Bilder aus Amerika
nach eigener achtjähriger Anschauung gezeichnet von
R. Kunz." Dieses Buch kann nach mancher Seite
hin ein guter Rathgeber fein. Auch wer keine Aus-
wanderungsgedankcn in sich bewegt, dem bietet das¬
selbe in ansprechender Form einen Blick in jene so
vielfach anders gestalteten Verhältnisse. Hier einige
Proben: Zuerst etwas von der Ueberfahrt:

„Die letzten auf Verdeck liegenden Kisten und
die zur erforderlichen Belastung verwendeten Eisen¬
schienen wurden eben an dem Schiffskrahn in den
untersten Raum gesenkt. Am Ufer gieng cs äußerst
bunt und lebhaft her. In zahlreichen Haufen lagen
Strohmatratzen, Kopfpolster, wollene Decken und
blechernes Eßgeschirr umher und überall ertönte der
Ruf : Kommt, hier ist die billigste und beste Waare!

Was das dann zu bedeuten hatte? Der gute Zwi¬
schendeck- Abonnent sollte es sofort erfahren. Mit
der ihm eingehändigten Nummer seines Bettes ver-
ehen, steigt er die zwei steilen, mit starkem Eisen

beschlagenen Treppen hinab, den Ort aufzusuchen,
wo er sein Haupt zur Ruhe legen kann. Er hat
ihn bald entdeckt, aber — o weh — es ist eine von
e zwei über einander liegenden, durch roh gezim¬

merte Stützen und Querbalken getragene leere Kiste,
gerade so laug und so breit, um ein Menschenkind
von gewöhnlicher Größe in sich aufnehmen zu können.
Nun wird ihm klar, auf wen jene Artikel im oben
beschriebenen Ufcrmarkte berechnet sind. Er zieht sei¬
nen Zwischendcckpassagierschein aus der Tasche und
sieht hier allerdings schwarz auf weiß, daß er Bett-
und Eßgeschirr selber zu liefern habe. Bis das al¬
les angeschafft ist, ist der Beutel um etwas 12 Mark
leichter.

Dann aber, wie geht's , wenn man drüben an¬
kommt!

„Die deutsche Hilfsgesellschaftder Stadt New-
Ljork kam oft in den Fall , den Opfern der Gut-
müthigkeit und Vertrauensseligkeit, welchen „liebe
Landsleute" das Fell über die Ohren gezogen und
sie beraubt und mittellos ihrem Schicksal preisgege¬
ben haben, Unterstützung zu gewähren. Um jedoch
diesem Uebel an die Wurzel zu gehen, wurde Kastle-
Garden,  ein kreisförmiges, mit einem kuppelartigen
Dache bedecktes Gebäude auf der südlichen Landspitze
von New-Iork erbaut, ein segensvolles Bollwerk
gegen jene gefährlichen Feinde des Auswanderers,
die weder säen noch ernten, und doch oft herrlicher
leben als Salomo in seiner Pracht , eine Rettungs¬
burg, deren schönster Schmuck der tausendfältige Dank
ist, welcher ihr von bereits mehreren Millionen ehe¬
maliger Pslcgbefohlener zu Theil geworden."

„Tritt der Neuangekommene vom Schiff in
dieses Gebäude, so wird er zunächst zu dem Bureau
eines Beamten geführt, der in dem Einwandererver-
zeichniß seinen Namen, Heimathort, Alter, Namen
der Eltern, Berns, Tag der Einwanderung und den
Staat , in welchem man sich niederzulassen gedenkt,
cinträgt. Fuhrt der Einwanderer bedeutende Baar-
schaft oder Werthsachen bei sich, so kann er dieselben
in einem andern Bu'-cau unentgeltlich in Verwah¬
rung geben gegen Empfangnahme eines Scheines,
bei dessen Vorweisung er seru Eigenthum jeder Zeit
wieder zu sich nehmen kann. In einem Arbeitsnach-
weisungsbureau wird wieder ohne Entschädigungsan¬
sprüche eine Tafel geführt über eingegangene Nach¬
fragen nach Arbeitern. Wünscht man sofort seine
Reise im Land fortzusetzen, so ist das Eisenbahn-
billet in einem besondern Lokal in diesem Gebäude
zu bekommen, und zwar zum gleichen Preise wie am
Schalter des betreffenden Bahnhofes. Eigens hiezu
Angestellte bringen das Gepäck zur Station u. haben
dafür Sorge zu tragen, daß diese Abreise richtig von
statten geht. An einer anderen Stelle endlich ruft
ein auf einer kanzelartigen Erhöhung stehender Be¬
amter von einer Liste die Namen aller derjenigen
Angekommenen auf,  welche in der Vorhalle von
Freundenu. Bekannten erwartet sind, oder für welche
Briefe eingelaufen sind."

Recht schön und tröstlich für einen fleißigen
Arbeiter ist es , wenn der Verfasser dieses Büch¬
leins sagt:

„Die Art und der Charakter der Arbeit,  ob
fein oder grob, gering oder elegant, das beeinflußt
die Stellung des sie Verrichtenden in der öffentlichen
Gesellschaft durchaus nicht. Läßt man sich mit dem

Amerikaner in eine Unterhaltung über die Geschichte
und die Verhältnisse des Landes ein, so wird er
mit Stolz darauf Hinweisen, wie eine Anzahl seiner
größten Männer aus geringen Stellungen zu den
höchsten Ehrenstellen gelangt sind. — Und wie die
Einen von unten nach oben sich bewegen, so ist in
Amerika auch das Gegentheil nichts Ungewohntes.
In diesem fatalen Kasus zeichnet sich die Ruhe und
der nüchterne Verstand des Amerikaners aus. Statt,
wie es in Europa in ähnlichen Fällen häufig ge¬
schieht, sich mit Kugel oder Strick aus der Welt oder
durch feige Flucht aus der Verlegenheit zu schaffen,
statt dessen greift jener zur ersten besten Arbeit; geht
es nicht mehr als Eisenbahnaktionär, so geht es als
Kondukteur, und es fällt Niemanden ein, darin etwas
Außerordentliches zu erblicken."

„Fleiß und Ausdauer werden zwar unter jeder
Zone und auch in der alten Welt mit ihren weniger
günstigen Arbeiterverhältnissen noch immer gekrönt,
aber so rasch und sicher wie in Amerika selten. Mehr
als einmal hatten wir Gelegenheit, Leute daselbst in
sehr guter ökonomischer Lage und in einem eigenen
freundlichen Heim zu finden, welche in der Heimat!)
beständig im unfreiwillgen Verkehr mit Gerichtsvoll¬
zieher und Notar stunden, oder bereits das Gnaden¬
brot der Gemeinde aßen."

Noch eins: das Büchlein warnt davor, daß
man sich ohne genügende Subsistenzmittel oder im
späteren Alter, z. B. erst nach zurückgelegtem 35.
Lebensjahr zur Auswanderung entschließe. Im Gan¬
zen aber können diese„Bilder aus Amerika" nur
aufmuntern.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Herrenberg,  15 . Febr. Durch Verfügung
des K. Ministeriums des Innern ist die vorzuneh¬
mende Stichwahl zwischen den beiden Kandidaten,
Oberbaurath v. Morlock  in Stuttgart und Ge¬
meinderath Schürer  in Thailfingen, nunmehr de¬
finitiv auf Dienstag den 27. Februar anberaumt.

Stuttgart,  14 . Febr. Wie schon erwähnt,
feiert im April das hier garnisonirende Regiment der
rothen Ulanen (1 . kgl. württ. Nr. 19, Comman-
deur Oberstlieutenant Graf v. Zeppelin) das Jubi¬
läum seines 200jährigen Bestehens.  Die
Festlichkeiten werden bestehen am Samstag 21. aus
einem Reiterfest in einem der kgl. Reithäuser und
am Sonntag den 22. aus dem eigentlichen Regi¬
mentsfest. Das Regiment wurde 1683 errichtet als
„Schwäb. Kreisregiment zu Pferd v. Höhnstett".
Die Feldzüge  des Regiments sind von 1683 bis
1688 in Ungarn gegen die Türken; 1689—98 gegen
Frankreich; 1701—14 gegen Frankreichu. Bayern
(also fast 31 Jahre lang mit kurzer Unterbrechung
im Felde) ; 1757—62 gegen Preußen; 1792—96,
1799 und 1800—1801 gegen Frankreich; 1805 ge¬
gen Oesterreich; 1812 gegen Rußland; 1813 gegen
die vereinigte russisch-preußische Armee; 1848 beiden
Expeditionstruppen in Baden; 1866 gegen Preußen;
1870/71 gegen Frankreich. Wie wir hören, ist eine
eingehende Geschichte des Regiments bereits in Vor¬
bereitung. Wie der Schw. Merkur vernimmt, sollen
bei dem kostümirten Reiterfest in dem Leibstallrcit-
haus am 21. April kleine Aufführungen in den frü¬
heren Uniformen des Regiments stattfinden.

Stuttgart.  Wie wir hören, beträgt die
Summe der von FriedhofaufseherSimminger
unterschlagenen Gelder ca. 8000 Ein Tbeil



davon ist durch vorhandenes Baargeld gedeckt, für
den Rest hat sich die Wittwe bereit erklärt aufzukom¬
men . so daß der Stadt ein Schaden hieraus nicht er¬
wachsen wird . (N . T .)

Vom deutschen Buchhandel wird eine große
Lotterie  zu Gunsten der im Herbste und Winter
durch die Wassersnoth Geschädigten aller deutschen
Landestheile geplant . Sechs hervorragende Firmen
(Ad . Ackermann in München , I . Bielefelds Verlag
in Karlsruhe , I . G . Cotta in Stuttgart , Duncker u.
Humblot in Leipzig , Karl Gerolds Sohn in Wien
und Gebr . Paetel in Berlin ) haben einen Aufruf an
den gesammten deutschen Verlags -Buch - und Kunst¬
handel erlassen , durch welchen sie um Schenkung ge¬
bundener Bücher und sonstiger Erzeugnisse des Buch-
und Kunsthandels bitten . Die Ziehung soll in Stutt¬
gart stattfinden ; Benachrichtigungen über Schenkungen
für die Lotterie sind an die Cotta 'sche Buchhandlung
zu richten . Vorläufig ist in Aussicht genommen , daß
der Preis des Looses 1 ^ 6. betrage , und der Ver¬
trieb durch sämmtliche Sortimentsbuchhandlungen , die
dadurch ihrerseits zu dem Gelingen des Werkes bei¬
tragen würden , erfolgen wird . Die oben genannten
Firmen , denen sich noch eine große Leipziger Buch¬
handlung angeschlossen hat , haben schon Bücher zum
Ladenpreise von 8916 zur Verfügung gestellt.

Cannstatt,  16 . Febr . Dem Vernehmen
nach sind die Räumlichkeiten des Hotel Hermann
vom nunmehrigen Besitzer Herrn Hermann verpach¬
tet worden , und zwar Hotel und Terasse an den
bisherigen Pächter der „4 Jahreszeiten, " Herrn
Merk,  zum Preis von 8000 Garten und Gar¬
tensaal an Hrn . Kronenwirth Kohnle  in Cannstatt
zu 4000 pro Jahr.

Ein 19jähriger Bursche in Thannhausen
(Ellwangcn ) wollte , laut „Jpf " , vorgestern bei einer
Taufe einige Schüsse abgeben , als der Lauf des Ge¬
schosses plötzlich zersprang und ein Stück desselben
ihm von der linken Ecke der Stirne quer durch den
Kopf hindurch an der rechten hintern Ecke wieder
herauskam . Die Verletzung des Gehirns ist eine
entsetzliche und der junge Mensch liegt hoffnungslos
darnieder . Wie viele Warnungen und wie wenig
werden sie beachtet ! (N . T .)

Hechingen,  15 . Febr . Die Liquidation der
Gewerbebank Hechingen (E . G .) ist bevorstehend.
Als Ursache wird der Zusammenbruch der Volksbank
Stuttgart,  mit welcher die hiesige Bank Verbin¬
dung hatte , sowie die dermalige traurige Geschäfts¬
lage fast aller gewerblichen Kreise und die gleich¬
zeitige Rückforderung von Anlehen angegeben . Ein
Verlust soll nicht zu befürchten sein.

Ueb erficht  der im Jahre 1882 durch die
Mannschaft des K . Landjägerkorps ergriffenen und
ein gelieferten Personen und der an die Gerichtsbe¬
hörden , Amts - und Staatsanwaltschaften übergebe¬
nen Anzeigen . Zahl der Landjäger : 4 Offiziere,
Mannschaft : 529 . Eingebracht wurden 7 Mörder,
18 Räuber , 34 Brandstifter , 1017 Diebe , 14 Wil¬
derer , wegen Jagdvergehen wurden außer den 14
verhafteten Personen weitere 200 Personen zur An¬
zeige gebracht ; 7 entwichene Kriegsdienstpflichtige , 4
inländische , 2 ausländische Deserteure , 978 Land¬
streicher , 3045 Bettler , 3719 sonstige Gesetzesüber¬
treter , zus. 8845;  Zahl der Anzeigen : an die Ge¬
richtsbehörden 1671 , Amtsauwaltschasten 5039,
Staatsanwaltschaften 7780 , zus. 14 490.

Vrandfälle:  In Wachbach (Mergentheim)
am 13 . Febr . ein Wohnhaus sammt Scheuer ; im
Pfarrdorf Kehlen  bei Friedrichshafen am 13 . Febr.
ein großes Bauernhaus sammt Scheuer ; in Murr¬
hardt  am 12 . Febr . auf dem Sanzenbacher 'schen
Anwesen im Wolkenhof eine Scheuer.

Aus der Rhön,  14 . Febr . (Nothstand .)
Der „H . Ztg . " schreibt man , daß ganze Gemeinden
nicht die geringsten Nahrungsvorräthe mehr haben
und schleunigst unterstützt werden müssen. Vielfach
hat gar keine Aussaat geschehen können und es ist
ein entsetzlicher Nothstand bevorstehend ; die Bevöl¬
kerung ist in jener Schmerzensgegend Deutschlands
ganz heruntergekommen und der Wucher zerrüttet
alle Verhältnisse . Jedenfalls wird im Frühjahr eine
sehr starke Auswanderung nach Amerika stattfinden.
Aus dem einen Dorfe Sandberg gingen den Herbst
v . I . 31 Familien über den Ozean und ließen ihren
Besitz den Wucherern ; fast jede gerichtliche Exekution
endigt mit der Flucht der armen Schuldner . Viele
Gemeinden haben 300 — 350 pCt . Umlagen . Wie
rnuthlos alles ist, geht schon daraus hervor , daß die

Holzschnitzschule in Bischofsheim v. d. Rhön nur
von vier Schülern besucht wird.

Berlin,  15 . Febr . Das Auftreten Eugen
Richters  in Bezug auf den Militäretat  macht
einen peinlichen Emdruck nicht nur in Regieruugs-
kreisen , sondern , wie die „Krzztg ." zuverlässig und
täglich entschiedener wahrnimmt , auch in den Kreisen
der bürgerlichen Bevölkerung und zwar vom Stand¬
punkte der Achtung des Parlaments , welche man
ernstlich bedroht sieht , wenn dieses Treiben und
namentlich der von Herrn Richter inauguirte Ton
fortfährt . Man hält es für unwürdig und für
lächerlich , wenn einem Mann , wie dem Feldmarschall
Graf Moltke , dessen Einsicht ebenso wie sein tech¬
nisches Wissen hoch erhaben ist über Angriffe eines
Eugen Richter , von diesem Manne mit parlamen¬
tarischer Süffisance vorgehalten werden kann , er
wisse nicht , warum es sich handle , während derselbe
Abgeordnete auf Grund seines parlamentarischen
Privilegiums täglich und stündlich über Dinge redet,
von welchen er nicht die geringste Kenntniß hat und
haben kann. — Der Entwurf eines Gesetzes , betr.
den Schutz nützlicher Vögel , dessen Berathung 1879
unerledigt geblieben , ist dem Reichstag abermals zu¬
gegangen.

Berlin,  15 . Febr . Nach den Veränderungen,
welche der Etat durch den Reichstag erfahren hat,
belaufen sich die Matrikularbeiträge für 1883/84 auf
91 730 134 vlL, sind also um 12 59 235 niedri¬
ger als im Vorjahre , wo sie 103 789 369 be¬
trugen . Auf Preußen entfallen davon 44 249 376
(gegen das Vorjahr weniger 8 000 357 ), auf Bayern
19 747 074 (— 531 733 ) , Sachsen 4 914 657 (—
683 350 ) , Württemberg  7 316 145 (— 353 870 ) ,
Baden 4 801 279 (— 558 597 ) , Elsaß -Lothringen
3 147 322 (— 691 059 ) Mark . Mit Ausnahme von
Hamburg , dessen Beiträge sich um 34 125 er¬
höhen , sind die Beiträge aller Bundesstaaten gegen
das Vorjahr geringer.

Berlin»  16 . Febr . Dem Reichstage ging ein
Antrag des Reichskanzlers Fürsten Bismarck zu, den
Reichstag vom 17 . Febr . bis 3. April zu vertagen.

Berlin,  16 . Febr . Der Reichstag wird mor¬
gen vertagt und tritt am dritten April wieder zu¬
sammen . — In Neichstagskreiscn cirkuliren Auflö¬
sungsgerüchte ; Fürst Bismarck empfing gestern Abend
die ihm befreundeten Abgeordneten und äußerte sich
verstimmt über die hartnäckige Opposition des Ceut-
rums , trotz des günstigen Standes der Verhand¬
lungen mit dem Vatikan ; er glaubt , das Centrum
sei ärgerlich über die direkten Verhandlungen mit dem
Vatikan und die Außerachtlassung des Centrums.

Berlin,  17 . Februar . Die Briefmarkenfrage
wurde im Bundesralhe vertagt . Es wird den be¬
theiligten Postverwaltungen überlassen , eine Verein¬
fachung des Postverkehrs zu vereinbaren.

Berlin,  17 . Febr . Die Nordd . Allg . Ztg.
sagt , anknüpfend an einen Artikel der Schles . Ztg.
über die Verhandlungen mit der Kurie , worin auf
die in Württemberg von der Kurie zugestandenen
Bestimmungen hingewiesen wird : Sie stimmen mit
der Schles . Ztg . darin überein , daß , wenn die Kurie
uns das Gleiche zugestehen will , was sie in Würt¬
temberg zugestaud , der Lloäus vivencll gefunden
wäre . Der Versuch eines solchen Ausgleichs ist sei¬
tens Preußens wiederholt gemacht , aber stets an
der abweichenden Haltung der Kurie gescheitert. Wir
sind überzeugt , die Regierung wird auch heute noch
die Sicherung der Rechte des Staates nach Maß¬
gabe der Württemberg gegenüber zugestandenen Be¬
dingungen acceptiren , sie würde selbst eine solche Re¬
gelung Vorschlägen, wenn Aufsicht auf Annahme Sei¬
tens Rom 's vorhanden wäre.

Von den Vertrauensmännern vom Aktions-
Komite des Allgemeinen deutschen Handwerkerbundes
wird ein Aufruf an die Handwerker verbreitet , an
die 100 000 Stimmen für die Einführung obligato¬
rischer Arbeitsbücher zu sammeln , um den angebli¬
chen 99,000 Unterschriften , die gegen Einführung
gesammelt worden sind ., eine Parolie zu biegen.

Unter der Ueberschrift „Trvupierund Gent¬
leman im Reichstage"  unterzieht die „Süddeut¬
sche Presse " die Angriffe gegen die Militärverwaltung
einer scharfen Kritik . Nachdem sie hervorgehoben
hat , daß im deutschen Heere jeder Offizier , Fürst oder
Bürgerlicher , vor Allem Gentleman ist und erst dann
vielleicht irgend etwas Anderes , fährt sie fort: „Da¬
rin vor Allem bestand 1870 die Ueberlegenheit des
deutschen Offizierskorps über das französische, dessen

militärische Energie übrigens bei Wörth und Metz
selbst von den Siegern mit Recht als unübertrefflich
gerühmt worden ist. Diesen Vorzug der gleichen
Bildung und wenigstens annähernd gleichen sozialen
Stellung will Herr Richter dem deutschen Offizier¬
korps nehmen ; der für ein höheres Avancement nicht
Geeigenschaftete soll als Premierlieutcnant oder
Hauptmann ruhig fortdienen . Dem großen Fort¬
schrittsmanne mag das absonderlich in die Ohren
klingen : was er erstrebt , ist lediglich das System
der preußischen absoluten Militärmonarchie , die bei
Jena gefallene Institution der LOjährigen Subaltern-
ofsizicre. Gerade wie in der sozialen Frage : aus
bloßer Verrannthcit wird auch im Militürwesen der
„Fortschritt " reaktionär.

Die Kommission des Reichstages , welche die
Verfügung über die Angegangenen Gelder für die
Ueberschwemmtcn hat , trat gestern zusammen . Beim
Präsidenten des Reichstages sind eingegangen 608 000
Mark , davon sind noch nicht vertheilt 266 000 ^
Die Kommission beschloß , davon 175 000 jetzt
nach folgendem Maßstab zu vertheilen : Es entfallen
auf Hessen 20 pCt ., auf Unterfrankcn 20 pCt ., auf die
Pfalz 20 pCt . , auf die Nheinproviuz 15pCt . , auf
Baden 10 pCt . , auf das Donaugebiet und auf den
Bezirk Wiesbaden je 5 pCt . . auf Württemberg und
Elsaß -Lothringen je 2Vz pCt . Die 110,700
welche der Reichskanzler zur Verfügung hatte , sind
demselben Maßstab vertheilt worden.

In Frankfurt  a . M . hat eine Frau auf
Ehescheidung geklagt , weil ihr Mann Sozialdemokrat
geworden sei und den Ruin der Familie verschulde.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  14 . Febr . Der Gedanke einer deutsch-

österreichischen Industrieausstellung , den der deutsche
Kronprinz jüngst beim Empfang der Städtedeputa¬
tion äußerte , hat in Wien großen Anklang gefunden.
Nach einer Polemik gegen die Schutzzollpolitik beider
Reiche äußert sich die „N . Fr . Pr . " : Die Ausstel¬
lung in Berlin müßte zum großen Friedensfeste
zwischen den beiden Staaten werden , die geschäftlich
und national so innig verbunden seien. Wenn dies
gelinge , dann werde Oesterreich sein Bestes einsetzen,
um die Ausstellung in Berlin mit den schönsten Pro¬
dukten seines Gewerbefleißes zu schmücken.

Wien,  16 . Febr . Die Regierung erhöhte die^
Tiroler Nothstandsvorlage von 4 000 000 auf 6 800 OOO
Gulden.

Dem „Berl . Tgbl ." zufolge ist gegen eine An¬
zahl älterer und jüngerer Männer aus den besten
Gesellschaftskreisen Pilsens  auf die Denunciation
eines österr . Rittmeisters bin Majestätsbeleidigungs¬
klage erhoben worden , weil dieselben in einem der
besten Restaurants Pilsens das Lied „Deutschland,
Deutschland über Alles " gesungen haben.

Frankreich.
Paris,  15 . Febr . Wie aus Nizza gemeldet

wird , liegt Fürst Gortschakoff am Sterben.
Paris,  15 . Febr . Die Kammer nahm mit

342 gegen 182 Stimmen den durch Streichung des
Art . 3 über die Grade und Versetzung der Prinzen
in Disponibilität geänderten minder schroffen Antrag
Barbey au . Laisa nt  wollte die Regierung über
die Maßregeln , die sie gegen die Prätendenten zu
ergreifen gedenke, fragen . Der Kriegsminister
erwiderte , die Regierung werde nach der endgiltigen
Annahme der Prätendentenvorlage weitere Erklärun¬
gen geben. Die Interpellation ist auf 8 Tage ver¬
tagt worden.

Paris,  16 . Febr . Senat.  Der Bericht
der Commission über die Barbey 'sche Vorlage bean¬
tragt einfache Ablehnung derselben , da dieselbe nur
ein scheinbares Zugeständniß an die Gefühle , in Wirk¬
lichkeit aber eine Reproduktion der alten Vorlage sei,
welche das willkürliche Ermessen der Regierung gut¬
heiße. Die Berathung wurde auf morgen vertagt.

Paris,  16 . Febr . Sobald das Ausnahme-
Gesetz Proust -Feuillse in dem französischen Codex
figuriren wird , werden unsere heimischen Republikaner
gut thun , den Mund nicht mehr zu voll zu nehmen,
wenn sie das „freie Frankreich " rühmen , denn eine
Republik auf jakobinischer Grundlage mit dem allge¬
meinen Stimmrecht auf der einen Seite und einem
solchen Ausweisungsgesetze auf der anderen ist nicht
frei ! Aber schließlich hat jede Nation die Gesetze,
welche sie verdient.

Paris,  17 . Febr . Das Cabinet Frehcinet
ist zur Stunde fast sicher. (Fr . I .)

Paris,  17 . Febr . Die Industriellen haben
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riellen haben

sich bei Grevy u . «r 'besonders über die Concurrcnz
Deutschlands beklag «.. Der Frankfurter Vertrag setze
sich fast außer S -taride , gegen den wachsenden deut¬
schen Import anMämpfen , und auch der französische
Export gehe der deutschen Präpondcranz auf dem
Weltmarkt halber seinem Verfall entgegen . (Fr . I .)

Italien-
Venedig.  15 . Febr . Die Ueberführung der

Leiche Richard " Wagner ' s  nach Bayreuth erfolgt

morgen oder Sonnabend per Extrazug . Von einer
großartigen Leichenfeier in Benevig ist in Folge des
Wunsches der Familie abgesehen . In der -Ltadt
herrscht allgemeine Theilnayme , sümmtliche Blatter
enthalten sympathische Nachrufe , im Trauerhausc ist
eine riesige Anzahl von Kränzen und Blumen auf-

gehüuft . Die Commission des Stadtraths für öffent¬
liche Monumente beantragte , am Palast Vcndramin
eine Gcdenkschrift anzubringen.

Venedig,  16 . Febr . Der Abgang der Leiche

Wagner ' s , begleitet von der Familie , erfolgte Nach¬
mittags zwei Uhr . Der brvncerne Sarg ist im
Renaissance - Styl gehalten . Der Bahnwagen ist mit
Sammt und Silber ausgeschlagen . Bis zum Bahn¬

hof folgten der Chef der Municipalitüt , der Präsect,
das Lyceum Marcello (ein Musikinstitul ) und die

Freunde der Familie , darunter Maler Passim Jou-
kowski und Bankier Groß . Letzterer ersuchte am

Bahnhof den Graf Cvutin , Präsident des Lyceum
Marcello , sich bei der Familie zum Dolmetscher des

schmerzlichen Gefühls zu machen , welches das künst¬
lerische Venedig empfinde . Die Journale veröffent¬
lichen den Brief Contin ' s , worin er Namens der
Familie Wagner ' s Venedig , sowie ganz Italien für

die Theilnahme dankt . ^
Wagner  starb auf dem Sessel in seinem Ar-

beitskabinet ; seine Gemahlin und Kinder waren um
ihn versammelt . Der König von Bayern sandte
noch iu der Nacht ein Beileidstelegramm und bat,
seine Wünsche wegen der Beisetzung oder Uebersüh-
rung der Leiche in die Heimath abzuwarten . In
Venedig beabsichtigt man , eine allgemeine Leichen¬
feier zu veranstalten , zu welchem das Liceo Marccho
und die Bürgerschaft die Initiative ergreifen . Wag¬
ner hatte vor wenig Tagen geäußert , Parsifal werde
sein letztes Werk sein , und auf die Frage warum?
erwiderte er : „ weil er sterben werde " .

England.
London,  15 . Febr . Die Thronrede , mit

welcher heute das Parlament eröffnet wurde , sagt
bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten : Die Be¬
ziehungen zu den Mächten sind freundschaftlicher
Natur . Seit der letzten Session des Parlaments
ist die Ruhe in Egypten wiederhergestellt ; der Rück¬
zug der Truppen vollzieht sich in dem Maße , als
eine weiße Erwägung der Umstände es zulüßt . Die
Wiederherstellung der egyptischen Regierung ist voll¬
zogen . — Die Thronrede erwähnt sodann de » Zu¬
sammentritt der Donau -Konferenz und sagt , dieselbe
bezwecke , die Freiheit der Donauschifffahrt zu sichern,
welche , unter den Schutz der Mächte gestellt , einen
Theil des öffentlichen europäischen Rechtes bildet.

London,  16 . Febr . Die Donaukonserenz
wird wahrscheinlich Mitte nächster Woche schließen,
wie man fürchtet , ohne einen praktischen Erfolg er¬
reicht zu haben . (Fr . I .)

Amerika.
New - Uork,  16 . Febr . In Cincinnati

beginnt der Ohio zurückzutreten . Es herrscht mo¬
mentan ein scharfer Wind , der die zahlreichen Lich-
üerschiffe und Nachen gefährdet . 50 000 Menschen
sollen obdachlos sein . In Lawrenceburg sind 200
Häuser vollständig vernichtet . Bei Louisville ist der

Strom immer noch im Wachsen begriffen . Jeffer-
fonville ist total überschwemmt . In Frankfurt in
Kentucky sind 1500 Menschen ohne Obdach . Man
hegt die Befürchtung , daß der Mississippi im

Laufe der nächsten Woche eine furchtbare Ucbcr-
schwcmmung anrichtcn wird , da alle westlichen Flüsse
rapid wachsen . (Fr . I .)

Kandel tv Verkehr.
Stuttgart , 16. Febr . uchmess e.f Die erstmals

statlgehabtc Fruhjahisiuchmesse war vvu 71 Verkäufen , (Würt-
tembcrger , Vaieru , Badener , Sachten re.) beschickt. An Tuch,
Bulski », Flanell wurden zugejührt 2550 Stück ini Werth von
21V vvv hievon verkauft 6VV Stück mit einem Umsah von
ca. 18 000 — Der Werth der zur Messe gebrachten Baum-
wollarlikct , Decken, Leinwand , Trikotagen und Slrickivaaren
beziffert sich auf ca. 15 000 umgejctz! hievon etwa 20
Prozent . Hanf brachte eine badische Firma , Umsatz ca. 5000
Mark . Diese in den Räumen der Gewerbchnlle erstmals ab-
gehaltene Messe hat sich zufriedenstellend cingefnhrt und steht
wohl im nächsten Jahr (12'.— 14. Febr . 1884 ) ein zahlreicherer
Besuch seitens der Käufer in Aussicht.

Falsche Münzen . Gegenwärtig sind vielfach Zehn-
psennigslücke im Umlauf , welche am Rande geriffelt sind und
dann leichr als Fünfzig Pfennigstücke angebracht werden können,
es ist daher bei Einnahme und Ausgabe voll stehn - und Fünf-
zig -Pscllnigstücken größte Vorsicht geboten.

Jer geheumnßvoüe Uathgeber.
Humoreske von Gustav Häcker.I.

(Nachdruck verboten .)

„Rothe Nasen werden schnell und dauernd weiß
mit Menyl rc."

Welchem Zeitungsleser wäre dieses verheißungs¬
volle und tröstliche Inserat nicht schon zu Gesicht ge¬
kommen , wenn er , über sättigt ccm der Politik , sein
Journal umgewendct und ellien Slreifzug über die
letzte Seite gemacht hat , für welche die Redaktion
nicht verantwortlich ist?

Auch Doktor Blautopf , ein junger Arzt , las das
Inserat soeben , während er als Lablc d ' hotc -Gast
des „ Goldenen Kranichs " gerade beim Dessert ange¬
kommen war . Es war ihm keineswegs neu , aber nie
stach es ihm so verführerisch in die Augen , wie in
diesem Moment . Unweit von ihm nämlich , an einem
runden Marmortlschcheu , saß der Stadtrath Mandel,
welcher nach Tische hier zu einer Tasse Mokka einige
Partieen Domino zu spielen pflegte und dieser weise
Vater der Stadt war im Besitz einer dunkelroth
glühenden Nase , welche Niemand ohne lebhafte (Über¬
raschung betrachten konnte , und die obigem Inserat
gegenüber geradezu etwas Herausforderndes hatte.
Es gab zwar noch eine rothe Nase in der Residenz,
mit welcher die des Stadtraths es nicht aufzunchmen
vermochte , und deren Bekanntschaft dem Leser unserer
kleinen Geschichte nicht vorenthalten werden wird , aber
mit dieser wollte Doktor Blautopf nicht anbinden;
er hatte seine guten Gründe dafür.

„Dem Manne kann geholfen werden, " dachte
der junge Arzt , das freundliche Nicken des ahnungs¬
losen Stadtraths erwidernd , und griff nach einem
winzig kleinen , aber sehr scharfen Messer in feiner
Westentasche , um das Inserat in einem gelegenen
Augenblick aus der Zeitung hcrauszuschneiden und

es Herrn Mandel mittelst Stadtpost zuzusenden , denn
er malte sich im Geiste die Wuth aus , in welche die¬

sen die fett gedruckte Anspielung auf seine Prachtnase
versetzen würde.

Doktor Blautopf war von der Natur mit einer
starken humoristischen Ader begabt und neigte über¬
haupt sehr zu derartigen harmlosen Neckereien ; das
kleine , scharfe Messerchen in seiner Tasche und die

zahlreichen viereckigen Lücken , welche zu allen Zeiten
aus den Journalen des goldenen Kranichs klafften,
wußten davon zu erzählen.

Er verschonte selbst seine Patienten nicht mit

derartigen anonymen Stadtpostsendungen , deren In¬
halt oft sehr treffend gewählt war.

„Wissen Sie auch das Neueste , lieber Buddecke ? "
wandte er sich an seinen Tischnachbar , während er
mit der Zeitung in seiner Hand zu spielen schien , da¬
bei aber sehr geschickt mit dem Messerchen operirte.
„Ich bin verlobt ."

„Verlobt ? " Mit wem ? " frug der Angeredete,

ein junger Mann von sehr einnehmenden Gesichts-
Zügen.

„Mit Fräulein Cilla, " versetzte der Doktor
nut einem leise forschenden Seitenblick auf seinen Nach¬
bar . „ Doch was ist Ihnen , lieber Buddecke ? Kommt
das oft vor , daß Ihnen das Blut so zu Kopse steigt ? "

„Ja,  sehr oft, " preßte Buddecke hervor , dessen
Antlitz bis unter die Stirnlockcn plötzlich von einer
brennenden Röche überlaufen war . „ Ich leide an
Kongestionen ."

„Dann sollten Sie diesen schweren Wein nicht
nnvermischt trinken, " warnte mit stiller Bosheit der
Arzt und füllte Bnddecke ' s kaum zur Hälfte geleertes
Weinglas bis an den Rand aus der Wasserflasche.

„Gesegnete Mahlzell, " sagte Buddecke , sich rasch
erhebend.

„Wohin so eilig ? "
»Ich — ich will — ini » , ich will sogleich zu

Fräulein Cilla , um ihr zu gratnlircn ."
„Bleiben Sic noch, das prcssiit durchaus nicht,"

entgegnete Doktor Blnuiopf nub zog den Tischgenossen
am Nockschoß wieder ans seinen Sluhl herab.

Buddecke fügte sich und sagte , nachdem er ein
paar Mal gehüsten hatte:

„Ich habe bisher nichts gemerkt , daß Sie mit
Fräulein Cilla im stillen Einverständnis ; wären ."

„Sic waren immer zu sehr durch Tante Betty
„in Schach gehalten, " um so etwas  zu bemerken . "

„Der Teufel soll das Schach holen !" murmelte
Buddecke unverständlich zwischen den Zähnen.

„Zu einer offenen Erklärung ist cs zwischen
Cilla und mir allerdings noch nicht gekommen, " be¬
kannte der Doktor.

„Dann begreife ich nicht , wie Sie eben sagen
konnten , Sie wären mit ihr verlobt !" wunderte sich
Buddecke.

„Lieber Freund, " belehrte der Doktor , die ge¬

wichtigste Entscheidung in dieser Lebensfrage ruht bei
Cilla ' s Onkel . Sie wissen , daß sie einst sein großes

Vermögen erbt , und so kann sie nicht über ihre Hand
verfügen , ohne daß der Onkel gefragt wird , ob der
Mann ihrer Wahl auch nach seinem Geschmack ist.

Und Herr Mandel senior besitzt bekanntlich einen sehr
starken Willen , gegen welchen sich so leicht nichts
durchsetzen läßt . Cilla würde mir doch nur geant¬
wortet haben : „Reden Sie mit meinem Onkel " , und
da bin ich denn gleich vor die rechte Schmiede ge¬
gangen und habe heute meinen Antrag eingebracht,
der von dem alten Herrn sehr günstig ausgenommen
wurde . Um die Märtyrerschaft einer hoffnungslosen
Liebe auf mich zu laden , dazu bin ich zu sehr Welt¬
mann . "

„Weiß Cilla von Ihrer Bewerbung ? " forschte
Buddecke.

„Sie war gerade ausgegangen , als ich zu dem
Segen des Onkels ihr Jawort nachholen wollte . Ge¬
segnete Mahlzeit !"

Damit erhob sich Doktor Blautopf , welcher
während dieses Gesprächs das Zeitungsblatt in seiner
anscheinend tändelnden Hand mit gewohntem Geschick
von den „ Rothen Nasen " entbunden und den Aus¬
schnitt sammt dem Messer in seine Westentasche prak-
tizirt hatte , und eilte nach Hause , um seine übliche
Sprechstunde abzuhalten.

_ (Fortsetzung folgt .)_
— Im Theater . (Loheiigrin singt zu Elsa : „Nie

sollst Du mich befrage « , noch Wissens Sorge tragen : woher
ich kam der Fahrt , noch wie mein Nam ' und Art !") Mädchen
(auf der Gallerte zu ihrer Freundin ) : „ Guck , Rickele , so
machel 's d' Mannsbilder allemal , wann man 's fragt , ob 's au
reelle Absichte heunt !"

Die Rheumatismus - Apparate der ersten und
alleinigen Erfinderin Frau Emilie Winter in Greifenha-
gen crsrcuen sich eines derartig guten Rufes , daß eine beson¬
dere Anempfehlung derselbe » wohl kaum nothwendig sein
wird . Trotzdem machen wir unsere Leser ans die der heutigen
Nummer unserer Gesammt -Auflage bcigegebene Beilage auf¬
merksam.

Stadtgemeinde Uagolk.

Brennholz-Verkauf
am Don¬

nerstag den
22 . Febr.

aus Distrikt
. Killberg

_ Abth . Buch
und Kreuztaune:

200 Rm . eichene Scheiter u . Prügel,

Amtliche und M'rivut -Mekunntmuchungen.
70 Rm . Nadelholzscheiter u . Prügel,

1 „ buchene Scheiter u . Prügel,
15 „ eichenes Stockholz,

2400 Laubholz- und 1200 Nadelholz¬
wellen,

6 Loose Schlagraum in den Ab¬
theilungen Kreuztanneu . Lemberg.

Die Waldschützen werden auf Ver¬
langen diese 6 Schlagraumlvose am
Mittwoch vorzeigen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

der Straße nach Rohrdorf bei der
sogen . Schafbrücke.

Gemeinderath.

Revier Pfalz grafen Weiler.

Wegbau-Arcord.
Die Herstellung des I . Looses des

sogen . Nagoldhangwegs mit derUeber-
schlagssumme von 657 für Erd-
und Planirungs - und 47 vtL 50 L für

Maurer -Arbeiten wird im Submissions¬
weg vergeben . Kostenvoranschlag , Pläne
ic . können in der Revieramtskanzlei eiu-
gesehen werden . Offerte sind in Pro¬
zenten der Ueberschlagssumme mit der
Aufschrift „Angebot auf Herstellung des
Nagoldhangwegs " bis Montag den
26 . Februar beim Revieramt einzureichen
und werden au diesem Tage Vormittags
10 Uhr in der Revieramtskanzlei er¬
öffnet.



Am Samstag
den 24 . d. Mts .,
Mittags t Uhr,

H a i t e r b a ch.

Hopfenstangen-'
Verkauf.

Aus dem hiesigen Stadtwald , Distr.
Nvrdhalde , kommen am

Donnerstag den 22 . Februar 1883,
von Vormittags 9 Uhr an

1664 Stück rolhtannene Hopfen¬
stangen I ., II . und III . Classe

zum Verkauf.
Zusammenkunft im Waldweg bei der

Mauer.
Liebhaber hiezu sind freundlichst rin¬

gelnden.
Den 18 . Februar 1883.

Stadtpfleqe.
Knor r.

Beuren.

Lang- L Klaholz-
Verkaus.

ML
kommen auf hiesigem Rathhaus 185,74
Festm . Fvrchcnholz zum Verkauf , wozu
Käufer ciniadet.
_ Gemeinderath.

E m m inge  n.

Hopsenkanaen-
Verkaus.

Am Blittwoch den 21 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

werden 450 Stück 7— 10 Meter lange
rothtanncnc Hopfenstangen schöner Qua¬
lität vei kauft.

Abfuhr sehr günstig.
Zusammenkunft auf der neuen Straße

oberhalb des Waldes.
Waldineisteramt.

O b e r j e t t i n g e n,
Obcramts Herrenberg.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag
den 22 . Febr.

/s werden im Ge-
U ? meindewald Bühl,

Unterjettinger
Markung , ver¬

kauft:
von Morgens 9 Uhr an:

12 Rm . tannenes Scheiterholz,
5800 Laubholzwellen:

von 10 Uhr an:
195 Stück birkene Wagnerstangen,
162 „ eichene Eggenläufer,
185 „ Raife.

Zusammenkunft um oben besagte
Zeit im Schlag.

Mittags um 1 Uhr
werden im Gemeindewald Winterhalde
60 Stück Langholz III ., IV . n . V . El.
mit 32,60 Festmetcr Loosweis , ferner
auf der Hasel -Egart und Haslacherhau

Hopfen - und Drahtanlagstangen:
136 Stück 10 — 13 in lang,
120 „ bis 10 in lang,
116 „ 7— 9 in lang,
185 „ 5— 7 in lang,

29 Meter Nadelholzscheiter,
2500 Wellen gegen baarc Bezahlung

verkauft.
Waldmeisteramt.

_ Renz. _
N a g s l d.

Für Güterbesitzer.
Bestellungen auf HaUerde von der

Saline Sulz nimmt im Laufe dieser
Woche entgegen

Wilh . Müller.

AM

Revier Hofstett.

Holz -Verkauf
'MxA : am Montag den

26 . Februar,
Vormittags

10 Uhr,
in der Sonne zu
Aichelberg aus

Enzrücken , Breitenwald und Salbenfeld:
Rm . : 3 buch. Scheiter , 34 dto . Prügel,
15 erl . Anbruch , 101 Nadelholzscheiter,
310 dto . Prügel , 75 dto . Anbruch . 102
buch, und Nadelholzreisprügel , sowie an
der Sckileifwascnwasserstube 80 Wagner-
und 125 Hopfen -Stangen.

Nagold.

Fahrniß-Aurtion.
Nächsten

Samstag den
24 . Februar,

_ _ Won V?9 Uhr an,
wird in der Wohnung der verstorbenen
Frau Christiane Buob,  Rothgcrbers
Wittwe , eine Fahrniß -Anktion abgehal¬
ten , wobei vorkvmmt : etwas Gold und
Silber , Bücher , Küchengeschirr , Bett
und Bcttgewaud , Franenkleider ; ferner

von Nachmittags 1 Uhr an
Schreinwerk , alS : Sopha , doppelter
Wandkasten , eichene Schreibkommode,
spanische Wand , Bettladen u. s. w. ;
endlich Pferdgcschirr und Fuhrgeschirr,
worunter 1 Wagenwcnde , Griff , Wettd¬
ring , Loteisen , auch etwas gespaltenes
Holz , Faß und Strohstuhl und allge¬
meiner Hausrath , wozu Liebhaber ein-
geladcn werden.

Die Erben.

Die Dampfschiffe des Norddeutschen
Kloyd in Kremen fahren regelmäßig
Mittwochs und Sonntags nach

^11161 'iln

Passngieroertrnge schließen ab:
Die Kaupt -Agenlirr des

WorööeuLfchen Ltoyö
.Io 1l 8. lioilllIIAtzlh

Stuttgart,
oder." desserr Agenterr:

Gottlob Schneid, Uagold,
John G . Roller , Altcnstaig,
Ernst Schall , Calw.

Nagold.
Gebrüder Leder's

ball. Erdnußöl-Skifc
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Lust re. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Anweis . kostet

30 L , 4 Stück in einem Packet 1
Alleinverkauf in Nagold  bei

0 . W . Kaiser.

N a g o l d.
Einen starken zweirädrigenKarren

hat zu verkaufen
Bernhard Beutler.

Nothfelden.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns . Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 22 . Februar

in das Gasthaus zum „Löwen " dahier
freundlichst einzuladen.

Gabriel Walz,
Sohn des Amts - und Polizeidieners Walz,

Maria Veronika Baumeister,
Tochter des f L . Fr . Baumeister von Kuppingen.

Mötzingen.

Empfehlung.
Gttllenpumperr aller Art liefert zu billigen Preisen

6 . 8 innei '.

Laak's Patent-Moos-Eggen
sind stets bei mir auf Lager zur Einsicht.

Moos-Eggen nach englischem System liefert billig
der Obige.

Zirm Spinrrl 'ohn

von 9 Mennige

A 2

Eyrendtplom

ElM* OMM

L>

statt seither 12 Pfg ., also billiger als die meisten ande-
ren Lvhnspinnercien , liefert garantirt allerbeste Garne die Z A v

größte und renommirteste s . F

Lohn - , Flachs - . Hanf - u.
Adwerg -Spinnerei

StaÜon Dillingen a!D. ,
Die Bahn -Fracht ist her und retour frei . Die Meb-

lshne sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.
Jeder Lohn - Sack kommt hiedurch 2— 5 Mark im

Spinn - und Weblohn billiger . Es wird außerdem jedem
werthen Kunden 1 KcrrrdtucH zum halben Preise von 40
bis ca. 80 Pfg . — falls cs beim Herrn Agenten nicht ab¬
bestellt wird , beigcfügt.

Zur Besorgung empfehlen sich die Herren Agenten:
Heinr . Müller in Uagold.

I . Blhler in Walddorf
Jakob Walz , Wildberg.

U Ernst , Wagnermeister , Gültlingen.
David Brenner , Ebhausen.
Samuel Walz in Oberschwandorf.

(SL . .
Nagold.

Nächsten Samstag den 24 . Februar,
Vormittags 11 Uhr,

verkaufe ich einen zum Ein - M
und Zweispännigfahren ein- WW
gerichteten Wagen , 1 Pflug,
1 Egge und 1 eisernen Radschnh.
Sämmtliche Gegenstände sind in gutem
Zustand.

Marquardt.

Th . Rall in Sulz.
Carl Wolf , Herrenbcrg.
Carl Müller , Metzingen.
C . D . Berns Wwe ., Handlung,

Altenstaig.

Nagold.
Einen über 300 Stöcke großen

Hopfengarten
hat billig zu verkaufen und können Lieb¬
haber täglich einen Kauf abschließen mit

Christ . Schnon,  Stricker.

Gute Holzasche
kauft

der Obige.

MstLenkcrvten,
100 Stück vs « 80 Pfennig an,
fertigt die

6 . W. Taioor 'sche Buchdruckern.

N a g v l d.
Einen

Konfirmandeurock
hat zu verkaufen
_ Jakob Wagner,  Schneider.
Ue« e Grdsen ä 100 A io -4L 50 L
Mene Zinsen ä 100 Ä 12 -4L 50 L
Urne Sohne « ä 100 S 15 -4L
schnellkochend, beste Kochwaare , liefere
stets ; Probesäcke von 50 und 100 Ä
stehen immer zur sofortigen Versendung
gegen Nachnahme bereit.

v . 8piegol , Vlsrllieim a/IVI.

UIIer-8eIni!e ru Vorm.
Lsgiuu clss Kommsroursus am 1.

Nai 1883.
Urogramms und ^ usürmkt äurvli äis

virootiou : I)r . Kvlinsillsr.

Frucht - Preise:

Dinkel . . . . . 7 30 7 03 7 —
Kernen . . . . - S 50 —

Gerste . . . . - 7 50 —

Haber . . . . . 6 20 5 78 5 50

Bkr «n>w»i1licber Rcdnk'.eur : Lleinwandci  in 4tagold . — Druck und Verlag der Ä . W. Zaiser ' sche«  Buchhandlung in Nagvld.
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